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a) Mantel modernisiert, durch einen Einsatz von Tissus
Breitschwanz

b) Helles Seidenkleid, das dunkelrot gefärbt wurde. Da der
Bock nicht anliegend warüber die Hüften imalten Kleid, konnten

zur Verzierung unregelmässig verlaufende Nervüren
genäht werden. Hie Gürtel sind aus ausgerolltem Stoff desselben

Materials.

pür jede Frau, die genug Zeit und Geschick hat,

lohnt sich auch mitten in der Saison eine
Auffrischung der Garderobe durch Umändern und
Modernisieren. Zuallererst müssen wir uns überlegen, was
wir durch Färben erreichen können. Zweitens ist es

Text und Zeichnungen für den
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Von Gertrud Brauchli, Paris

wichtig, die modischen
Details genau zu kennen.

Heute muss unsere ganze
Aufmerksamkeil auf Schultern,
Ärmel und Taille gerichtet sein.

Die Schultern sollen breit
wirken, damit die übrige Silhouette

um so schlanker erscheint. Um

dies zu erreichen, gibt es viele
Wege. Wir können an der
Achselnahl eine Epaulette
einfügen oder den untern Teil des

Ärmels aus einem andern
Material machen. Sehr schön wirkt
auch z. B. Samt zu einer mal-
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a) Màêei moàrnà'eri, à?'«/» eàew DèeaD vo» ?à«e
Dreiisâîoams

ê>) DsKe« i^âe»^ieick, ckas Äam^eDoi ge/ardê îearà Da à
Doc/c »îât aniiegeM waräber ckîeDÂ/teN «maêà Xiâ, ^o»î>î-

ten K^srsier«MA a/îreAeààîA verêaî«/e>îcis Deräre» ge-
»ât îvercke». Die Däriei si»Äa«s WSAeroiitem Kto/^ ckesseibeiî

Maà'iai,;.

^iir jsâs krnu, âis Isnu^ ^SÎt unci Qssokiok kst,
loknt siok nuok inittsn in âsr Lnison sins ài-

trisokunI âsr LZnrâsrobs Öurok Oinànâsrn uncl K4oâsr-

nisisrsn. ^unllsrsrst inüsssn wir uns üdsrlsHSn, wns
wir Öurok kürksn srrsioksn könnsn. ^wsitsns ist ss

^sxt uncl ^siclinungsn lür clsn

„ ^clrwsl^si'-^piszsl "

Von (^srtrucl ôrnuclilî, ?sris

wisktig-, àis inoâisoksn Os-

tnils gsnsu 2U ksnnsn.
lisuts rnuss unssrs gnn2S

àiinsrksnrnksit nui Lokultsrn,
XrinsI unâ?nills gsrioktst ssin.

Ois Lokultsrn sollsn krsit wir-
ksn, àninit ciis ukri^s Lilkoustts
urn so soklnnksr srsoksint. Oin

âiss 2U srrsioksn, Fikt ss visls
VV^SIS. Viiir könnsn un 8sr
Xoksslnnkt sins Lpnulstts sin-
kÜISn oàsr Ösn untsrn Isil àss

Xrinsls nus sinsin nncisrn K4s-

tsrinl innoksn. Lslrr sokàn wirkt
nuok 2. L. Lnrnt 2u sinsr inst-
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Nun die Ärmel, der

zweitwichligsle Punkt.
Sie werden immer noch
sehr weit getragen. Hat

man aber wenig Kleider,
so sollte man das nicht
übertreiben, da weite
Ärmel leicht verleiden
und stark der Mode
unterworfen sind.

d) Weisses Samtkleid das
durch die über den Hüften
eingesetzten, zugleich dekorativ

wirkenden Stücke, die
nötige Länge erhalten hat.

e) Abendkleid, schwarz mit
lavendelfarbigem Einsatz. Der
oben gewonnene Stoff wurde
zu dem gerafften Gürtel ver¬

wendet.

c) Einer jener Uniformenmäntel

wie man sie oft
gesehen hat letztes Jahr, zu
einem Mantelkleid umgeändert.

Kragen und
Manschetten aus weissem Piqué.

Wichtig und sehr leicht zu ändern ist auch der
Halsausschnitt. Haben Sie ein dunkles Kleid, so geben
Sie ihm eine farbige Note durch einen drapierten, eventuell

hochschliessenden Einsatz aus « salin ciré », einer

neuen schönen Seide mit fast wachstuchähnlichem
Glanz.

Hübsch geschlungene Echarpen aller Art eignen sich

ausgezeichnet dazu, ein älteres Kleid angenehm zu verändern
und aufzufrischen.
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I>Iun ciis Ä.rinsl, âsr
2Wsitv^io^tlNSts ?nnkt.
Lis ^vsràsn irninsr NO0Ì^

8skr wsit NStrsgsn. lînt
innn nksr v/snics Xlsiàsr,
80 8oilts INSN à8 nisill
iidsrtrsidsn, às -wsits

i^rinsl Isisiit vsrlsiâsn
nnà 8tnrk cìsr I^ocis nn-
tsrvv^orisn 8Ìnà,

à!) I^èàe^ /LamâieM às
ànc/i Äben àn MÂ/îen
eingesetzten, ^agteiâ cke/co?-«-

ttv «?ê>^en<ten Ktàke, ckie nö-
tige ^änge entiatten tiat.

e) Mbenâtetet, setîîvai's mit
tavenctet/anbige?» ^insat^. Je?-
oben geioonnene Kto// ninnete

s«« ctem gena/'/'tsn t?Äntet î)en-

îeenetet.

e) Mnen gene?- L/ni/o^insn-
màtet n?ie man à o/t ge-
seben bat te/stes «/a/»?', en
einem ManteMâ nmgeän-
aîent. ^>agen «net Man-
sebetten ans îveàem 5iz«e.

MisktiA unà 8sì^r Isiol^t ânàsrn Ì8t nn0>e âsr
I^sl8sn880Ììnitt. ünizsn Lis sin <ànnkls8 I^lsià, 80 Asdsn
Lis ii^in sins tardifs lüots clnrsl^ sinsn cirspisrtsn, svsn-
Insll 1ì00iì80^1is88snâsn LÌN8St^ SN8 « 8Slin sirs », sinsr

nsnsn 80Ììônsn Lsiàs init ÌS8t înà8tnàâ1ìnIÌ0Ììsin
(Zlsn?.

^ÌÌlZ80Ìì IS80ÌìInNFSNS Lsl^nrpsn nllsr A.rl SÌFNSN 8Ì0^ NN8-

IS2SÌ0knst à?n, sin âllsrs8 I^Isici sngsnàin 2U vsrànàsrn
nnci sni?nirÌ80^sn,
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